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1 IS M <§?) Seit mehr als drei Jahren hak Plan
Mielfach die eiserne Stirn der feind¬
lichen 'Staatsmänner  bewundern müssen.
»Die größten Niederlagen , wie die ans Gallipoli,

iij} Jimitben als unvergleichliche Ruhmestaten ge-
—J fa » Ifiriefen, während die Besetzung eines zerschos¬

sen und zerfetzten Schützengrabens die Würdi-
ng , welterschütternder Siege erfuhr . Lloyd
arge und Äsguith und wie die Männer alle
ißen mögen , die in Frankreich wie in Italien

en und .gingen , setzten sich Perücken auf von
llionen Locken, stellten ihren Fuß auf ellen-

he Sacken, blieben damit zwar , was sie waren,
«schien aber trotzdem ihre Mitwelt . Es ist

doch- so mußte man denken, unmöglich , daß jene
schäften derart siegesgewiß sprechen würden,

ttn jie nicht von dem .Endsiege völlig über-
t ^ wären . Nun darf man den feindlichen

Staatsmännern, besonders der ersten Zeit , den
en glauben zubilligen . . Mit triftigen Grün¬

konnten sie die Auffassung belegen, daß
tschland bei langer Dauer des Krieges Wirt-
silich zusammenbrechen müsse. Auch militä»

„ durften sie geraume Zeit eine Wendung
jitnt Bessern erwarten . Zuerst nahm Italien teil

der Partie , dann führte Rumänien seine
'nippen gegen Deutschland, während England
ch und nach die Millionenheere auf die Beine
machte. Den Mittelmächten aber war kaum ein

,chs beschieden. Indes seit mehr als Jrh-
ist versetzt uns die eiserne Stirn feindlicher
agogen immer mehr in Verwunderung . Denn
schaftlich können wir 'den Krieg nicht ver-
en, durch unsere 'großen Siege haben wir

militärisch die Ueberlegenhert errungen . Mit
Ereignissen in Rußland ist unsere Ueber-

nheit dauernd gesichert. Dazu kam der Un-
'eebootkrieg, der tief in das wirtschaftliche

Nervensystem Englands , Frankreichs und Jta-
ns eingreift . Der über kurz oder lang den

blichen Konzern niederzwingt . Und trotz alle-
bombastische Fragen , wüste Pro-

ezeiungen kommender Siege!  Wir
Deutschland lächelten darüber . Die Neutralen
den mehr und mehr schwankend, während

« Völker der Feinde den wilden Phantomen
liefen . Wo man mit Wechseln auf die

ukunft  nicht zum Ziele gelangte , dort
lschte man die Ereignisse der Ge-

enwart.  Dreist behauptet John Bull , daß
der Woche vom 4.—11. November nur ein

britisches Schiff über 1600 Tonnen versenkt wurde,
während die deutschen Berichte mindestens neun
englische Dampfer als torpediert und gesunken
bezeichnen.

Indes , die Sicherheit von ehedem hat in den
letzten Wochen große Löcher bekommen. Man

sse 72 — Tel. 6M verzichtet darauf in großen Worten zu schwel-
mstes LiächpreliM jen, weil die Ereignisse in Rußland und die
ietzlich Dienstag« Niederlage in Italien das nicht zulasten . Man
Relseroman: „va veginnt von ernster Lage zu sprechen,

hm zu wohl^il  Ml dann freilich sofort %u  erklären , daß sich
alles alles ' wenden müsse. Daß auch die-

Maß der Selbstsicherheit künstlich aufgefüllt
lrde, daran braucht man von vornherein nicht

K Zweifeln. Lloyd George und Painlevä müß-
Esel sein, wenn sie sich nicht vollen Äuf-
ß über die trostlose Zukunft gäben . Sie

sehen wie Rußland völlig .zermürbt ist. Wie
Italien einem rühmlosen Ende entgegengeht,
Und wie sich keinerlei Aussichten auf Siege an
«er Westfront bieten . Wenn sie auch der Oeffent-
"chkeit vorlügen , daß in einer Woche 'nur ein
englisches 'Schiff versenkt wurde , so wissen sie

m» empfohlen, doch für ihre Person , daß es deren mindestens
Besitz. : W . Ejig « Neun waren . Darum ist es selbstverständlich,
Orinm !W hinter den Kulissen der Geheim-

btMomatie  manches vorgeht , was uns nicht
ckA | w sehen vergönnt ist^ Den Schleier lüftet ein

)t A4 JT fgk  I amerikanisches Blatt, Indem es uns von einem
» » Dringenden Hilferuf Europas an

t 1 wl Amerika und 'Japan  berichtet . Bekannt-
«ch wollen die Bereinigten Staaten erst im Jahr
n>19 mit vollen Lungen in die Kriegsglut blasen.
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weinebandlun ?̂rob sind unsere Feinde in Europa naturgemäßwrmeyano,.. » völhg entsetzt; was nützt ihnen im Jahr 1919

bre Hülfe ! Bis Ixlhin sind sie qeschlageu und
ausgehungert , bis dahin ist der deutsche Friede
Mlfgerichtet. Also müssen Amerika und Japan
Hon sehr bald , möglichst sofort die Mittelmächte
w die Schranken fordern . Die Botschafter haben
Washington vorgestellt , daß nur eine durchgrei-
stnde Hülfe div Katastrophe  a b w e n d e n
kann. Die für ' die verzweifelte Lage der Entmte
angegebenen Gründe sind bekannter Natur : Rutz-
land, Italien , Mißerfolge im Westen und Unter«
seeboote. Diese Vielheit erfordert rasches Zu-
Aeifen. So hat das Unsfeindliche Europa
Heute aus gespielt.  Früher glaubte man
. it der moralischen Hülfe Amerikas und Japans
Alfrieden sein zu könnnen ; jetzt sollen sie ihre
Nwe materielle und militärische Kraft in die

»öllDblr Wagschale der Entente werfen . Nur dann glau-
Einthoven, 12Ztd den Frankreich , England und Italien an die
garde Menningt"' Möglichkeit einer Rettung,
tovembcr: Privü' Sollten Europas Weststaateil lvirtlich alles
tnec Karl S <M V>n 'Japan und Amerika erivarten , so würden
st. Bücher, 79 » Ile einem Trug bilde nach ja gen.  Der

schlitzäugige Javaner hat sein Kriegsziel gegen-
^ »ber den Mittelmächten erreicht, Teuischland

berlor Kiantschou. Wenn der Feind

o l u n g.

0
aldstraße 90.
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Osten9 ^nor Mauticyou . Wenn oer ,rel,ii) in,
ca 1 I Mcran̂ süßere Einsätze zugunsten seiner Verbündeten
Moritz Mauthil̂ ' Machen soll, so sind umfangreiche 'Kümpensatio-
I . — Am 14. ^  kn unvermeidlich . Cs läge ja nahe, daß Frank-

Schneider IW

ver Untergang Kereitsfts
SercnSkis Stab verhaftet , er selbst geflüchtet
Petersburg,  17 . Nov . (W. B.) Reuter¬

meldung . Am Freitag haben die ' Maxima-
listen Gatschina besetzt . Ter Stab
Kerenskis wurde verhaftet.  Kereirski ist
geflüchtet.  Seine Gefangennahme wurde an¬
geordnet . Am Samstag wurden die Feindselig¬
keiten eingestellt . In Moskau wurden die Be¬
dingungen unterzeichnet , unter denen die soge¬
nannte weiße Garde 'Kerenskis die Waffen ab¬
liefern will . Der öffentliche Wohlfahrtsausschuß
wurde aufgelöst . Tie Maximalisten verlangen
als Bedingung für ihren Eintritt in ein sozia¬
listisches Koalitionskabinett u . a. die Kontrolle
über die Truppen von Petersburg und Mos¬
kau und über die Arbeiter von ganz Rußland.
Neratow , früherer Minister für aus 'wärtig 'e An¬
gelegenheiten , der die Verträge mit den
Alliierten  in Sicherheit gebracht hat , hält
sich verborgen . Die Maximalisten haben seine
Verhaftung und die Aufspürung der Dokumente
angeordnet.

«.Unser Land ist gebrochen"
Kopenhagen/  18 . Nov . (W. D.) Der

neue Legationssekretär der hiesigen russischcn Ge¬
sandtschaft, Baron von der W i e t h , der aus
Petersburg hier eintras , teilte einem Vertreter
des Blattes „Politiken " mit:

Mir verließen Petersburg  im letzten
Augenblick, als die Kugeln der Bolschewiki uns

bereits um die Ohren pfiffen . Was Kecenski
anbetrifft , so glaubte man früher in ihm den
Netter Rußlands zu sehen, nun jedoch nicht
melyc. Unser Land ist ' gebrochen, es gleicht einem
Menschen, der krank än Leib und Seele ist . Wir
stehen vor einem entscheidenden Wendepunkt,
vor dem einigen Wunsch nach Frieden um
jeden Preis.  Rußland wird aber die A'liier-
ten nicht im Stich lassen, die guten Kräfte in
der Bevölkerung werden hoffentlich wieder zur
Macht gelangen . Das Heer ist trotz des Borge-
iallenen nicht vernichtet, wenn die Werbetätig¬
keit der Bolschewiki es auch schwächte und die
Manneszucht schädigte.

. Selbstmordversuch Kerenskis
Bern,  18 . Novbr . Laut „Matin"  soll

K e r e n s ki aus Ver4üveiflung über die wach¬
sende Anarchie einen Selbstmordversuch  ge¬
macht haben.

Mach einer Meldung des „Stockholm Tag¬
blad " aus Haparanda  sprechen gestern in
Tornea aus Petersburg  eingctrofsene Mit¬
teilungen von „bedeutenden Siegen " in P e t e r s -
bürg und Umgebung,  die das Terrain von
Kerensl ' is Anhängern gesäubert  hät¬
ten.  Was Kerenski selbst angehe, so wisse nie¬
mand , wohin er geflüchtet sei. Es scheint, als
wäre seine Rolle ausgespielt.

Nach einer Pariser  Meldung aus Petersburg
bezweifelt man . daß Kerenski  überhaupt
noch am Leben sei.

reich und England das russische Sibirien zu ver¬
kaufen bereit wären , oder daß Frankreich Jndo-
china abtreten müßte . Beide Probleme sind ja
nicht gerade neu. Aber selbst wenn das uns
feindliche Europa sich so weit in seiner Wird-
vergäße, würde es damit keine Millionenarme
aus Ostasien bekommen. Denn mindestens müsse
man, so hat die japanische Regierung letzthin
erklärt , 500 000 Mann schicken, dafür seien aber
keine Schiffe vorhanden.  Nicht anders
ist es hinsichtlich der Vereinigten Staaten . Es
fehlt an Schiffen, um ein starkes Heer mit allem
was dazu gehört nach Flandern zu werfen und
dauernd zu verproviantieren . Kommt hinzu,
daß Wilsons Armeen noch lange nicht kampf¬
bereit sind. So betrachtet erhält der Unterseeboot¬
krieg eine immer wirksamere Rechtfer¬
tigung.  Die letzte Phase des Krieges steht
tatsächlich unter dem GesichtsMnkte des Raum¬
problems . Amerika wäre gekommen, mich wenn
wir die Unterseeboote als technische Spielzeuge
betrachtet und im Hafen liegen gelassen hätten.
Denn Mlson muß das Kapital seines eigenen
Landes , sowie den 'Kapitalismus Englands und
Frankreichs schützen. Er wäre sicherlich zu allem
bereit gewesen, hätte auch Millionen herüber
gesandt wenn die Not es erforderte . Nun hat
ihm ine Wirksamkeit der Unterseeboote einen
dicken Strich durch seine Rechnung gemacht. Ob
Wilson will , er kann nicht, denn die Schiffe
fehlen. So wird der Hilferuf Europas zwar ein
mitleidiges Bedauern bei Amerika und Japan
Hervorrufen , im übrigen aber ungehört ver¬
hallen.  Nach langen Irrungen und Wirrun¬
gen, und wenn weitere Schläge hinzugetreten
sind, wird dann die Entente das einzige Mittel
ergreifen müssen um jum Ende des Krieges zu
kommen. Und dieses einzige Mittel besteht in
dem Entschlüsse, das Blutvergießen abzubrechen
und die auf Gru nd der Waffen geschaf¬
fene Kriegskarte an zu erkennen.

, eine » » -0>'ac«ntö7omn»>. -isrnr , 30 Offiziere und
I 750 V an gctangen . Au , dem westlichen Ufer der
; Viaoe Erknu - ni »gsgesechtc.

"?Derwbericht
ü . * * 11 » , V,  Nov . IW. T . B . Amtlich .» Von

keiner Front sind besondere Ereigniffe zn melde« .

Gr och es Sanptqnartier.  18 . November
!W. T .-B . Amtlich.»

^restlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern blieb der Artilleriekamps in

müßige« Grenzen . Im Artois nnd nördlich von
St . Onentin wurden in erfolgreichen Erkundnngs-
gefechteu mehr als 40 Engländer eingebracht nnd
mehrere Maschinengewehre erbcntet . Starker , seit
zwei Tage « gesteigerter Feuerwirkung «egen die
Südfront von St . Quentin folgte ein f r a n z ö -
sischer Borstoß.  Der Feind wurde im Rah-
kampf zurückgc warfen  und büßte Gefangene
ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Besonderes.

Mazedonische F̂ront
Nordöstlich vom Dojran -Sce wiese « bulgarische

Feldwachen den Angriff eines englischen Batail¬
lons ab.

Italienischer Kriegsschauplatz
Nördlich von Astago verblutete « sich starke ita¬

lienische Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen die
ihnen entrissene« Höhen. Zwischen Brenta und
Pmvc warfen unsere Truppen den Feind anS
mehreren Stellungen . An der unteren Piave
zeitweilig verstärkter Fenerkampf.

Bormarsch in Italien
Großes Hauptquartier,  17 . November

(W. T .-B. Amtlich.»
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht
In Flandern lebte das Artillcriefeuer am Nach¬

mittag bei Dixmuide » « nd zwischen den von Bpern
nach Staden und Ronlers führende « Bahne « auf.
Einige Sturmtrupps brachte« durch frisches Draus¬
gehen ans den belgischen Trichtcrlinien südlich
vom Blankaartsee einen Offizier und 30 Mau»
zurück. An der Südfront von St . Onentin hielt
auch gestern der starke Artillerie , nnd Minen-
wcrserkampf an.
Heeresgruppe Deutscher Krouprinz

Bei erfolgreich«« Borseldkämpfe « im Ailettc-
grund nordwestlich von Anberivr nnd ans dem
östliche» Maasuser blieben gefangene Franzose«
in unserer Hautz»

Qestliaiev Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front
Die Lage ist unoerSndert.

Italienischer Kriegsschauplatz
Trotz Kälte und Schnee unermüdlich im An-

grisf, erglommen österreichisch-ungarische Truppe«
zwischen Brenta « nd Piave die steile« , von dei»
Italienern zäh verteidigte » Kuppen des Monte
Praffolan « nd des Monte Penrn « « nd nahmen

AbendSericht
Berlin,  18 . Roo . »W. B . Amtlich., An der

West- und Ostfront keine größeren Kampshand-
lnugen.

Zwischen Brenta und Piave  wurden die
Italiener  erneut aus starken Gcbirgs-
stcllnngen geworfen.

Die österreichischen Berichte
Wien,  17 . Noo . »W. B .» Amtlich wird vcr-

lautbart:
M Italienischer Kriegsschauplatz

Im Gebirge südwestlich Feltrc wird bei Schnee
«nd Frost hartnäckig gekämpft. Unsere Regimen¬
ter erstürmte« nach Ueberwindung zähen feind¬
lichen Widerstandes den Monte Prossolan und den
Monte Peurna . wobei «in italienischer Regiments¬
kommandeur, 30 Offiziere « nd 780 Man«
in unserer Hand blieben . An der untere « Piave
mußten aus dem Westnfcr stehende Erknndungs-
abteilnngen vor starker Gegenwirkung znrückge-
nommen werden. Im Mündnngsdreieck ist die
Lage unvcrandert . An der Ostfront « nd in Al¬
banien keine Ereigniffe von Belang.

Wie « . 18.
lautbart:

Roo . (W. B .» Amtlich wird »er-

Jtalienischer Kriegsschauplatz

zngewinne «. Unser« tapfere« Truppen behaup¬
teten in erbittertem Handgemenge
ihre in harten Kämpfen eroberten Linien . Zwischen
der Brenta und Piave habe« die Verbündeten
mchrerx Höhenstellnngeu erstürmt.
Die Fliegertätigkeit war gestern besonders rege.
Össizierstclloertreter Arrighi hat sein 18. seind-
lichrs Flugzeug abgeschoffe».

Sonst nirgends Ereigniffe von Belang,

Die Lnftkämpse im Oktober
Berlin,  17 . Nov. (W. B .) Im Monar

Oktober  verloren die Gegner  durch die
Tätigkeit 'unserer Kampfmittel auf allen Fron¬
ten im ganzen 244 Flugzeuge und neun Bal¬
lons . Wir büßten demgegenüber 67 'Flugzeuge
und einen Ballon ein, davon verblieben 39 Flug¬
zeuge jenseits der Linien, w-ährend die anderen
28 über unserem Gebiet verloren gingen . -Auf
die Westfront allein entfallen von den 244 außer
Gefecht gesetzten feindlichen Flugzeugen : 2 )1, von
den 67 deutschen: 53. An der italienischen Front
schossen wir 35 feindliche Flugzeuge ab und
büßten neun eigene ein. Im einzelnen setzt sich
die Summe der ikindlichen Verluste folgender¬
maßen zusammen: 207  Flugzeuge wurden im
Luftkampf , 22 durch Flugabwehrkanonen , drei)

' durch Infanterie abgeschossen, 12 landeten frei¬
willig hinter unseren Linien . Von diesen Flug¬
zeugen sind 149 in unserem Besitz, 95 stürzten
jenseits unserer Linie erkennbar ab.

In vier Monaten fast 100 000 Gefangene
Berlin,  17 . Nov. Zu dem ungeheuren Gc-

ländegewinn von über 45550 Quadratkilometer,
die die Verbündeten in vier kurzen Monaten von
Mitte Juli bis Mitte November eroberten , tre¬
ten noch die gewaltigen Zahlen an Gefangenen
und Geschützen, die allein in den größeren Ope¬
rationen dieser Zeitspanne eingebracht wuroen.
Vom 19. Juli bis Mitte November wurden runo
390 500 Gefangene gemacht und mehr als 3233
Geschütze erobert . Nicht mitgerechnet sind hierbei
die größeren und kleinere Zahlen von Gefan¬
genen, die }n  den dauernden Kämpfen an allen
Fronten fast täglich eintommen , 'Das während
dieser Zeit außerdem erbeutete Material ' an Ma¬
schinengewehren, Minenwerfern und sonstigem
Kriegsgerät ist bisher nicht annähernd zu über¬
sehen. Tie blutigen Verluste der Engländer,
Franzosen . Italiener und Russen während dieser
Monate sind entsprechend hoch. Vor allem haben
die Kanadier und d̂ie Engländer während ihrer
vierzehn Schlachten um die U-Bootbasis uner¬
hörte blutige Verluste erlitten , die durch die fast
täglichen, ergebnislosen Teilangriffe sich noch
erhöhen. ,j
. Freiherr v. Schorlemcr über den Frieden

Berlin,  19 . Nov. Sonntag hat dis erste
Versammlung des Lande' vereins der Deutschen
Vaterlandspartei 'für die Rheinprovinz im Gür¬
zenich in Köln stattgesimden. Das Hauptreferat
hielt Staatsminister De. Frhr . von Schorle-
Mer,  der über die deutsche Vaterlandspartei
und die deutsche Auslandspolitik ausführte , wenn
nicht alle Anzeichen trügen , ständen wir a m
Wende punkte und am Ende des Krie¬
ges, , der uns aufgezwungen worderr -Fei . Er
vertraite auf den Sieg der gerechten Sache und
auf Hilfe des Allerhöchsten. Dieses Vertrauen
sei im gesamten deutschen Volke unerschütterk.
Tie U-Bootswaffe werde den endgültigen Sieg
bringen . Die militärische Lage sei nie so gün¬
stig gewesen wie stellte. Von .Friedenssehnsucht
sei auch die deutsche Vaterlandspartei ersiillt,
aber nicht von Sehrsucht nach einem Frieden
um jeden Preis , sondern nach einem Frieden,
der Deutschlands Zukunft sichere und der die
Grenzen gegen feindliche Angriffe schütze. Ame¬
rika werde nicht entscheidend gegen Uns auftrct 'n
können. Leider habe man zu lange dem Präsi¬
denten Wilson Glauben geschenkt. Ein großes
Kriegsziel sei mit dem Sturze des' .Zaren er¬
reicht worden. Ohne Rußland würden Frankreich
und England nicht lange Deutschland erfolgreich
bekämpfen können

Die Erfolge zur See
St «rke feindliche Seestreitkräfte mühelos

abgewiesen
Berlin;  17. Nov . lW. B . Amtlich.» Zum ersten

Male seit den erste« Kriegsmonaten versuchte« am
17. November starke englische Seestreitkräfte in
die deutsche Bucht einzubrechen. Durch nufere
Sicherungen wurde» sie bereits ans der Linie
Horns Riss-Terschelling scstgcstellt und durch den
sofort angcjetze« Gegenstoß nnserer Vorposten-
Streitkrästc mühelos und ohne eigene Verluste ab-
gcwicsen . i ■

Durch die Tätigkeit nnserer U-Boote rnnrden
aus dem nördliche« Kriegsschauplatz neuerdings
10 0 0 0 Bruttoregistertonnen  versenkt.
Unter den vernichteten Schissen befanden sich drei
durch Geleit gesicherte Dampfer , von denen zwei
englischer Rationalität waren.

Die englisch« Meldung
Die brisische Admiralität meldet vom 17. No¬

vember : Unsere leirhten Seestreitkräfte , die in
der Helgoländer Bucht operierten , gerieten heute
früh mit feindlichen leichten S«estreitkräften ins
Gefecht. Tic einzige bisher vorliegende Nachricht
ist, daß unsere Schiffe leichte feindliche Kreuzer
angegriffen haben, daß oiese sich mit voller G«-
'schwindigkeit zurückgezogen und unsere Schiffe
sie verfolgten.

Der mißglückte englische Flottenvorstoß
Berlin,  18 . Nov. (W. B. Amtlich.) An dem

Gesocht während des englischen Borstoßes
in die deutsche Bucht  aut 17. sstovember
nahmen -auf englischer Sette außer einer größeren
Anzahl kleiner Kreuzer und Torpedobootzerstörer
nach einwandfreier Feststellung durch unsere See-
streitkräfte und Flugzeuge s ech s G r o ß l a m p f -
schiffe (Linienschisse oder Schlachtkreuzer) teil
Der englische Befehlshaber wird fall hierüber im
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Gegensatz &um amtlichen Bericht der englischen
Admiralität , der nur von .laichten englischen
Streitkräften spricht , nicht im Unklaren gewesen
jsein. Dem Vorgehen der Engländer , wurde unse¬
rerseits alsbald mit entsprechenden Kräften ent-
gegengetreten , die den Gegner zum Rückzug
bewogen.  Auf den fenrdlichen Schiffen und
Zerstörern wurde nach einwandfreier Beobachtung
unserer Streitkräfte eine Reihe von Treffern er¬
hielt . Auch Flugzeuge von uns ^ rissen in dastGe-
fecht ein und belegten die englischen Großkampf-
schiffe mit Bomben.

Weitere 36 909 Tonnen
Berlin,  18 . Nov. sW. T. B . Amtlich.) Im

westlichen Mittclmeer hat die alte Angrisfssrendig -'
kcit unserer U-Bootskommandante » z« neuen Er-
folgeq geführt. Elf Dampfer und acht Seg¬
ler  mit Uber 38VÜ V Bruttoregistcrton-
n e n find vernichtet worden. Unter de« versenkte» ,
Schiffen waren die englischen Dampfer „Alavi"
(3627 B .-R.-T .j und „Cambric" (3403 B.-R.-T ».
letzterer mit 5999 Tonnen Eisenerz auf der Fahrt
nach England , der englische Dampfer „Doris"
(3979 B .-R.-T ). der griechische Dampfer „DoSpina
G. Michalinos " (2815 B .-R.-T.f ferner zwei tief-
belademe Transporter und fünf italienische Segler.
Alle versenkte« Schiffe waren bewaffnet.

Glut und Eisen
Aus Dentschlands Nüstungswerkstätte«

Bon Rudolph St ratz.
I.

Zwischen dem Krieg draußen und dem Krieg
oaheim — zwischen dem Trommelfeuer über
Trichterfeldern und dem Maschinengrollen über
Schlackenhügeln, leben die meisten von uns und
wissen, daß sie es den beiden verdanken, daß Ne
noch leben, und kennen die beiden doch nicht.
Können den Krieg draußen nicht kennen, denn ec
streifte Gott sei Dank nur deutsches Land. Aber
auf dem Kriegsschauplatz der Heimat , auf das
Kampfgelände der Fabriken , könnte sich! die Ein¬
bildungskraft versetzen, wenn eben diese Einbil¬
dungskraft im Frieden schon genügend Nahrung
gefunden hätte.

Eine Unterlassungssünde der Vergangenheit
rächt sich da ! Denn , Hand aufs Herz : wie viele
gab es , die in verflossenen Friedenstagen aus
freiem Antrieb , nur zur Erweiterung ihres Ge¬
sichtskreises, das dunkle Land der Schlote vor den
Toren der Großstädte aufsuchten, — die dahin
gingen , „wo die letzten Häuser sind", wo man
freilich nicht, mit dem Bädecker in der Hand,
Naturschönheiten und Kunstschätze anstaunen
konnte, sondern Menschen des Alltags in der
Größe des Alltags sah, Menschen inmitten des
Schwersten und Höchsten, was dem Menschen nach
Wort der Schrift beschieden ist : „Im Schweiße
deines Angesichts sollst du dein Brott essen!",
Menschen unseres Volkes und Bluts , in Rauch
und Ruß , mit rauhen Fäusten und suchenden
Seelen , eine sehende, stürmende , ungeduldig zum
Licht drängende Welt für sich inmitten des Ras-
selns der Räder , des Rollens der Riemen , des
Flackerglanzes der Feuer . So mancher unter uns
kam niemals dahin , fuhr leichter nach Italien
als in die Vorstadt , legte eher Hunderte von
Kilometern nach Paris Zurück, als die halbe
Stunde Wegs von seiner Wohnung im Stadt-
innern nach jenem unbetretenen Gebiet von Glut
und Eisen.

Heute ist dies Reich nun wirklich unerreich¬
bar . Militärposten bewachen die geschlossenen'
Fabriktore , hinter denen die Kriegsgeheimnisse
brauen . Nur dem, den seine Pflicht dorthin führt,
öffnen sich die Pforten zu dem dumpfen Grollen
da hinten , dem zornigen Vollklang von Menschen¬
wille und Maschinenwucht. Und solcher berußten
Menschen der Kriegspflicht gibt .es heutzutage
fast unzählige , gibt es Millionen . Drinnen in
der Stadt steht manches Lädchen leer, ist mancher
Luxusbetrieb stillgelegt , mangelt es an mehr oder
minder entbehrlichen Arbeitskräften , scheint der
deutsche Kreislauf wirtschaftlicher Tätigkeit zu
stocken. Aber es scheint nur so. In Wirklichkeit
hat sie eben nur ihren Ort gewechselt. Kennt, in
dem eisernen Gebot der Stunde , nur noch drei
Arten des deutschen Kampfes ums Dasein:
Schützengräben , Acker und Fabrik.

Für den Heldenmut der Front ist jedes Wort
zu viel . .Für die Pflichterfüllung zwischen den
Kartoffelfurchen und auf der Tenne rang sich
allmählich auch das Verständnis des Städters
durch. Derselbe Tank der Heimat gebührt auch der
dritten Front , den Streitern , die nicht im Feuer,

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

(Sl . Fortsetzung., «Nachdruck verdat-».)
Im Laufe des Winters aber litt Bröchelsdorf

fttefjt als je am Magen . .Julian * der auf 'der
Universitätsbibliothek nicht umsonst alles Erreich¬
bare über die Wirkung des Opiums nachgelesen
hatte , wußte , was diese Krankheitserschcinnng
bedeutete und daß das einzige Spezifikum dagegen
wieder — das Opium war . Da ermaß er erst,
in welchen furchtbaren Zirkel der Unglückliche ein¬
geschlossen war und daß es daraus kein Ent¬
rinnen gab. Verstand auch, warum Mylius , oer
sich (sonst manche Tyrannei gegen seinen Herrn
herausnahm , die „Briefe auS Konstantinopel"
nicht mit List oder Gewalt konfiszierte.

Immerhin tröstete er sich noch damit daß
Bröchelsdorf an seinem drei- bis vierwöchigen
„Intervall " festhielt und auch in seinem äuße¬
ren Verfall keine Fortschritte machte. Als wieder
die schöne Jahreszeit nahte , gelang es ihm, Brö¬
chelsdorf zum Vorsatz einer Reise nach Karlsbad
zu bewegen . Dort wollte er einen letzten Versuch
Machen, ihn unter ärztliche Beobachtung und
Kontrolle zu stellen. "

Eines Spätnachmittags befand er sich wieder
in dem Oberstraßer Häuschen, als Bröchelsoorf
mitten in einer heiter angeregten Diskussion einen
Anfafl von Magenkrampf bekam, unter dem sich
sein ganzes Aeußere veränderte . Er krümmte
sich, als wühlten Messer in seinen Eingeweiden
und fiel halb besinnungslos auf den Divan.
Julian wußte nicht, wo aus . labte ihn mit Wasser,
hüllte ihn ein und lief nach Mylius , nach dem
vergeblich geklingelt worden war . Draußen fiel
ihm erst ein, daß der Diener zu einer Besorgung
nach der Stadt geschickt worden ioar . Was tun?
Ten Baron allein küssen, während man weiß
Gott wie weit nach einem Arzt suchte? Es blieb
wohl nichts anderes übrig , nachdem er vergeb¬
lich! vor die Haustür getreten und die einsame
Straße hinauf und hinab jnafy  einem Menschen
ausgeblickt hatte , den man als .Boten, .hätte finden
können. Jedenfalls vrslltL Sv aber nochmals zu-

Rheinische 8o
sondern an der Maschine stehen, den Männern am
feurigen Ofen, den Rüstungsarbeitern.

Nicht nur den Männern , auch den Frauen.
Draußen im Felde folgen viele Zehntausende von
Frauen als Pflegerinnen den Männern in den
Krieg. Daheim in Deutschland stehen in gleicher
Kameradschaft der Pflichterfüllung viele Hundert¬
tausende von Frauen neben den Männern im
Trommelfeuer der Rüstungsarbeit und teilen mit
ihnen , wie der Soldat im Felde, Mühe , Leiden
und Gefahr.

Auck) Gefahr . Gefahr von innen . Die Luft iu
der Stille des Granatenfüll -Saals scheint zu zit¬
tern von der verhaltenen , durch Menschenwillen
noch gebundenen Zerstörungskraft der unschein¬
baren chemischen Substanzen zwischen peinlich be¬
hutsamen Fingern . Trahtgitterschranken umschlie¬
ßen, jede Nähe eine« anderen wehrend, die Einzel¬
plätze der allerverantwortlichsten Arbeit . Und
auch da, wo nur der glühende Stahl durch Men¬
schenhand und Menschenwitzgebändigt wird , mag,
wer durch einen Maschinensaal mit seinen un¬
zähligen Treibriemen , Lenkstangen, durch die
Lüste schwimmenden feuerroten Eisenklötzen, im
Sand am Boden flackernden Irrlichtern , unter
dem Fuß weggleitenden Drehscheiben schreitet, sich
wohl versehen, daß er nicht zu Schaden kommt.
Und dach hat die Sanitätswache einer großen
Fabrik noch oft genug zu tun.

Gefahr von außen . Wenigstens im Westen un¬
seres Vaterlandes sucht der feindliche Flieger mit
Vorliebe die Munitionsfabriken . Erreicht sie zum
Glück säst nie . Kommt er dach einmal in ihre
Nähe, so sorgt unsere stets bereite Abwehr zu Laich
und Luft dafür , daß ihm nur die Wahl zwischen
Absturz und schleuniger Umkehr bleibt . Aber
immerhin : der gegnerische Angriffswille ist stets
da, und es liegt nicht an ihm, wenn er sich rächt
erfüllt.

Leiden : draußen kämpft man , in den ver¬
schiedensten Verwendungssormen , mit giftigen
Gasen. Daheim ist dies Gist nach in chemischer
Form gebunden . Aber daß das Hantieren mit
ihm trotzdem ans die Dauer der Gesundheit zu¬
setzt, davon zeugt , in einsam im freien' Feld
gelegenen Fabriken , so manches bleiche, junge *
und alte Gesicht.

Mühen : Fabrikarbeit ist schon im Frieden
schwer, und doppelt schwer, weil sie eintönig ist,
und dreifach schwer, weil sie nicht, wie Bauern¬
werk unter Gottes freiem Himmel, nicht wie
Handwerkstätigkeit in behaglicher Stube sich er¬
füllt . sondern in donnernden , zitternden , rußigen
Sälen , in rauchiger , mit Oeldunst und Kochlenstaub
gesättigter , oft glühend heißer Luft . Sie ist im
Krieg noch schwerer wegen der fiebernden An¬
spannung aller Kräfte in Tag - und Nachtarbeit
mit wechselnden Schichten und Ueberstunden, und
dreifach schwerer, weil viele dieser Kräfte Neu¬
lingen gehören . Nicht nur der Veteran der Ar¬
beit , der schon irgendwo in der Fabrik einen
Ruheposten bekleidete, nicht nur der grauhaarige
Werkmeister a . D. ist wieder da und tut seine
Pflicht wie in jungen Jahren , auch Männer aus
allen möglichen anderen Berufen stehen neben
dem gelernten Former und bemühen sich, zuweilen
mit überraschendem Erfolg , dessen vierjährige
Ausbildungszeit so schnell wie möglich nachzu- '
holen, die Lehrlinge tun die Arbeit von Erwach¬
senen und vor allem kämpft — das sei immer
wieder gesagt — neben den Männern das große
Heer der Frauen . Im Frieden hatten sie daheim
im Haus genug zu tun . Jetzt bedienen sie statt
des Mannes im Felde die Drehbank oder gar
die zweite Drehbank neben ihm. Oder sie kommen
aus anderen Volksschichten. Sie kommen von
überall her. Töchter aus reichem Hause durch¬
schreiten des Morgens neben dem früheren Dienst¬
mädchen, das „in die Munition ging", das Fabrik¬
tor , die Hörsäle leeren sich und entsenden die
Studentinnen zu neuer Pflicht in die Welt der
Schlote und Essen. Wer kommt, der ist will¬
kommen. Hier gibt es so wenig wie draußen im
Schützengraben einen Unterschied von Rang und
Stand . Auch hier ist Dienst für das Vaterland
und dies : „Ich dien ' !" eint alle , denen sich das
verschlossene Fabriktor austut.

Spionage
B e r n , 17. Nov . Ter in der großen Spionage-

afsäre verhaftete Kästli der im Gefängnis Selbst¬
mord begangen hat , hat kurz vor seinem Tode
eine schriftliche Aussage gemacht, die sich in den
Händen des eidgenössischen Untersuchungsrichters

rück, den Kranken von seinem Vorhaben verständt-
gen und sich zu überzeugen , daß er wenigstens
wohlgebettet sei.

Als er das Arbeitszimmer wieder betrat , sah
er Bröchelsdorf zerknickt und hach geistesabwesend
am Schreibtisch sitzen, die Flanelldecke, die er
vom Divan mitgeschlepppt haben mußte , neben
sich am Boden . Er klammerte sich an das 'ausge¬
zogene Schiebfach, während er den Kopf nach dem
Eintretenden hob — mit erdfahlem , von hölli¬
schen Qualen verwüstetem Gesicht. Man sah ihm
an , daß er kaum mit deutlichem Bewußtsein den
Weg hierher genommen hatte . Auf Julians
Frage , ob er sich gekräftigter fühle, antwortete
er barsch, das werde schon kommen, und ließ Die
Augenlider sinken. Julian wagte ' stich nicht zu
rühren und wartete.

„Bist du noch da , Mylius ?" hieß Ls' dann
mit schwacher Stimme . „Was willst du denn?
Ich — ich brau -^ ch dich ja nicht. Weißt doch
— jetzt wird mir gleich —« ganz wohl werüen
— ah ! Freilich , freilich — das ist jafl— Das holde
Zaubermittel — das unfehlbare , das alle Schmer¬
zen löst. Ich fühle schon seine Wirkung .. —lSiehst
du, siehst du —i ah ! so sanft —,Jo leicht . . ."

.^Julian stand in regungslosem Entsetzen, mit
den Händen an den Wangen . Jetzt wußte er.
was der Baron , von einem halb mechanischen
Triebe geleitet , in der Schreibtischlade gesucht
und — gefunden hatte . >

Schon dachte er daran , ob er nicht entstehen
solle, um nicht zunr Zeugen dessen zu werden
was da kommen mußte . Aber der Gedanke, ob
man den Giftberauschten jetzt nicht erst recht
in ' eine Obhut nehmen müsse, wie sie Mylius
in solchen Fällen vielleicht gewohnt war , hielt
ihn zurück. Am Ende wohl auch Line dämonische
Wißbegier . Der Kranke schien ja nicht zu wissen,
wen er vor lief)' hatte . ,

Wie? erschien da nicht, ein Lächeln auf seinen
Zügen , die noch von den letzten Ausläufern des
Krampfes durchfurcht waren ? Kein Zweifel, das
Narkotikum wirkte mit zunehmender Intensität.
Seine Augen Lfffneten sich, weiter als je, mit
einem ganz unaewöhnlick.en Gla.nz in den Pu-
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befindet und jetzt von dem Genfer Blatt „Paris-
Geneve" veröffentlicht wird . Sic wirst ein grelles
Licht auf die Ziele der ganzen Spionagegesell¬
schaft, an deren Spitze der schweizerisck>e Wacht¬
meister Kötschet stand und Deren Tätigkeit sich
unmittelbar gegen die Schwei- richtete . Tie Aus¬
sage lautet : „Ter Unterzeichnete (Kästli) bestätigt
von Herrn Kötschet, Wachtmeister bei der Bieh-
einkaufs-Kommission, den Auftrag erhalten zu
haben , in Delsberg eine Person ausfinoig zu
machen, am besten einen Staabssekretär , der ge¬
naue Angaben über die Bewegungen schweize¬
rischer Truppen an der Nordfront und über die
Kantonements der einzelnen Korps machen
könnte. Diese Person sollte mit dem französisckien
Militärattache in .Verbindung gebracht werden.
Er (Kötschet) hat erklärt , daß , sobald einmal
die amerikanische Armee in Europa eingetrosfen
sei, man vom Bundesrat eine Turchzugserlaubnis
der Truppen verlangen werde, damit der linke
Flügel der deutschen  Armee bei Basel
umgangen  werden könne, selbst wenn man
dabei die schweizer Armee selbst angreifen müsst.
Nach seinen Erklärungen suchte die Entente , den
schwächsten Punkt in der Verteidigung der schwei¬
zer Grenze an der Nordfront und an derksitalieni-
schen Front iwuSfindig zu machen. Ich weiß
auch, daß dieser Herr letzte Woche jn der Tage
war , Nachrichten über neue an der Nordfront
ausgesührte Verteidigungsaroeiteu zu liefern . Er
wollte mich auch damit betrauen , in den Werk¬
stätten von Chippis einen Arbeiterausstand auzu-
zetteln , indem er -sagte , daß andere Personen
sich angeboten hätten , jene Werkstätten in die
Luft zu sprengen ." >

Kleine politische Nachrichten
Die preußische Wahlrechtsvorlage

Berlin,  17 . Nov. Auf eine von den Partei?
führern des Abgeordnetenhauses beschlossene An¬
frage an das Staatsministerium , ist dem Präsi¬
denten die Antwort zugegangen, daß die Wahl¬
rechtsvorlage  wahrscheinlich am 26. bis 27.
November dem Hause zugehen, also vermutlich am
28. bis 29. Novemer verteilt wird . Die erste Be¬
ratung findet dann auf Wunsch des Ministerpräsi¬
denten nicht vor dem 4. Dezember statt. — Jn
einer Sitzung der Parteiführer beim Präsidenten
am Freitag abend wurde beschlossen, daß die Aus¬
schüsse des Hauses am kommenden Montag und
Dienstag noch tagen sollen, aber in der nächsten
Woche keine Plenarsitzung stattsinden wird . Der
Dienstag der nächstfolgenden Woche bleibt für die
Fraktionsberatungen über die Ernährungs-
und Kohle « frage  frei , deren Beratung im
Plenum am Mittwoch beginnt und die Woche bis
zum SaniStag ausfüllen wird . Dann werden
wieder einige Tage für die Fraktionen freigegebeu,
um zur Wahlrechtsvorlage Stellung nehmen zu
können, und am 4. Dezember findet voraussichtlich
ihre erste' Lesung statt.

Tie Sonntagsarbeit in Bayer«
Augsburg,  17 . Nov . Nachdem ein großer

Teil der Arbeiterschaft sich gegen die Sonntags¬
larbeit und die Verlegung des Sonntags auf
einen Wochentag gesträubt und sogar gestreikt
hatte , fand unter idem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters eine Beratung statt , bei der alle maßge¬
benden Stellen Bayerns vertreten waren . Auf
Grund von Darlegungen des Sekretärs der
Kriegsamtstelle München, wurde die unbedingte
Notwendigkeit der Sonntagsarbeit anerkannt,
wenn die Front nicht sine Schädigung erleiden
solle. Es wurde einstimmig der Beschluß gefaßt,
sofort einen Ausschuß zu berufen , um die Einzel¬
heiten der Sonntagsarbeit festzulegen, die jetzt
eingeführt wird . Ilm den Arbeitern entgegen zu
kommen, wurde beschlossen, die Tauei der Sonn¬
tagsarbeit einschließlich der Ruhezeit auf sechs
Stunden festzusetzen. Ferner wurde den Betrieben
empfohlen , sonntags - ,und fortbildungsschulpflich-
tigen Arbeitern und Arbeiterinnen die Zeit zum
Besuch von Gottesdienst und Christenlehre frei¬
zugeben. Ferner erklärte sich die bayertsche Me¬
tallindustrie bereit , die Wochenarbeitszeit ohne
Kürzung des Lohnes von 56>/s auf 54 Stunden
herabzusetzen. Außerdem betonte das Kriegsamt,
daß die Sonniagsarbeit voraussichtlich nur so
lange durchgeführt wird , als mit dem Eintreten
von Frost ' gerechnet werden muß , also etwa bis
März.

Berlin,  15 . Nov . (Das Nachtbackverbvt.)
Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes,
Tr . Schwander , empfing eine Deputation der

Pillen , ein rosiger Hauch stieg in dem Gesicht
auf , das sich immer mehr belebte, bis es in
jugendlicher Heiterkeit strahlte . Julian atmete
auf und konnte nicht umhin , dieses von Innen
heraus erleuchtete Antlitz zu bewundern . Wahr¬
haftig , das war die lebendig gewordene Physiog¬
nomie aus jenem vernichteten Oelporträt des
Prinzen Herbert Ferdinand ! Nur viel durch¬
geistigter . In vielfacher Beziehung schöner.

„Komm' her , Julian !" sagte der Mann , dem
jetzt wirklich Königliche Hoheit von der Stirn
leuchtete, sehr einfach und bot ' dem Jüngling die
Hand zum Gruß , als sei er eben erst ängelangt.
„Du bist zu guter Stunde gekommen. Ich will
dich in ein Mysterium einweihen . Jetzt habe
ich den Mut dazu. Du bist reif genug, bnich zu ver¬
stehen. Heute spreche ich dich mündig ."

Das wurde mit so natürlichem Tone , mit
so freundlichem Gleichgewicht gesprochen, daß Ju¬
lian auf einmal vollkommen beruhigt war , als
habe des Kranken Heilmittel auch auf ihn gewirkt.
Und wer sagte ihm Denn, daß es gerade jenes
Gift sein müsse? Konnte sich der Baron , der
mit Medizinern und Chemikern in engstem Ver¬
kehr war , nicht ein harmloses Mittel verschafft
haben , das ihm augenblickliche Linderung schaffte?
Nein , nein , hier redete ein Gesunder, an dem
alles vollkommen normal war ! u

Julian war geneigt , sich ob seiner Aengste zu
verlachen, folgte gern dem Wink des Barons,
der ihm -wieder Den Sessyl gegenüber , neben
dem Schreibtisch, anwies ., und gab seiner Freude
Ausdruck, daß sich der königliche Freund so sicht¬
bar restauriert fühle.

„Sprich jetzt nicht, mein Sohn !" vermahnte
ihn dieser sanft . „Trachte lieber , dich feierlich
zu stimmen , indem du mich anhörst !"

Julian war überzeugt , daß ihm jetzt erst die
Pläne enthüllt werden sollten , die sein Wohtäter
für seine Zukunft hatte . Es war ihm ja schon
vor einiger Zeit angedeutet worden , daß ihm
am Tage der erreichten Großjährigkeit 'beson¬
dere Entschließungen bekanntgegeben werden soll¬
ten . Und dieser Tag stand vor der Tür . Warum
ihn nicht vorwegnehmen , wenn man gerade in

Montag , 19 . November rovtac

Bäckergesellen, die ihm die Bitte vortrrwi^
Nachtbackverbot durch Gesetz festzulegen
Schwander erklärte , daß die Befürchtung jT,
Gesetz würde sich während des Krieges nicht dnr^
führen lassen, hinfällig geivorben sei? Auch et
ein Gegner des Nachtbackens, und er hoffe,
das Elesetz bald vorlegen könne. . ”'' 3f '_ -
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f. Worms,  18 . Nov. Jn der hiesigen Um-
gegend und in den Orten der nahen Pfalz werden
Zuckerrübenblätter der Zentner mit 80 Pfg.
zahlt . Ein kollosaler Preis , wenn man bedenkt
daß vor einigen Jahren der Zentner Zucker¬
rüben  selbst nur 90—95 Pfg . gekostet hat.

Heidelberg,.  17 . Nov . Der 'Schneider
Fritz Hellinger ans Leimen, der den Kaufmann
Sigmund Wolf ermordet hatte , ist jetzt, da Gei¬
steskrankheit bei ihm sestgestellt worden ist, außer
Verfolgung gesetzt und in einer Irrenanstalt
nntergebracht worden.

W ü r z b u r g. Die Stadt beabsichtigt einer.
Aufseher (Bäcker) über die Herstellung des Bro¬
tes aufzustellen . Der Aufseher hat die Haupt-
aufgabe, fortgesetzt die Qualität des hergestell-
ten Brotes mit der Beschaffenheit des von der
Stadt gelieferten Mehles zu vergleichen, bei un¬
genügender Beschaffenheit des Brotes die Be¬
triebsinhaber soweit nötig zu beraten oder dem
Stadtmagisttat zwecks Einschreiten Meldung zn
erstatten . Ein derartiger Ausseher wäre auch an¬
derwärts angebracht . Das Brot ist nicht überall
so, wie es sein sollte. >

Ulm,  16 . Nov . In Grafenbach hat ein Fami-
lienstteit einen blutigen Ausgang genommen . Tie
16 Jahre alte Marie Mayer Und ihre Stiesschwe-
sterr die 23 Jahre alte Martha Mieringer , wur-
den von einem in die Familie aufgenommenen
Onkel Mieringer aus Mülhausen durch' Schläge
mit einem Hammer Und Messersttche getötet.
Hierauf erlangte sich Mieringer . Er wrr b« -its
früher wegen Totschlags zu einer längeren Zucht,
hausstrafe verurteilt worden.

Bocholt,  15 . Nov. Hier wurde heute eine
Kriegerfrau , die einen leichtsinnigen Lebenswan,
del führte , von ihrem Manne erstochen.

Berlin,  17 . Nov . Das große Los gezogen
und nach. Berlin gesallen . Bei der gestrigen
Nachmittagsziehung der 5. 'Klasse der preußisch-
süddeutschen Klassenlotterie fiel ein Gewinn von
500 000 Mark auf Abteilung I Nummer 14647
nach Berlin . Der zweite Gewinn von 500000
Mark auf Abteilung II Nr . 14 647 ebenfalls nach

Paris-  17 . Nov . Der Bildhauer Auguste
Rodin ist gestorben . . )

Stockholm.  18 . diov. „Rußkoie Slotvo" -
zufolge ereignete sich in der rumänischen Front
eine furchtbare Eisenbahn -Katastrophe . Zwer Mi¬
litärzüge stteßen zwischen Paskoni und Jzkamzu -,
sammen, wobei angeblich 500 Soldaten getöt
und unzählige verwundet wurden . Beide
waren überwiegend mit rumänischen Soldateui,
besetzt, sowie auch einigen russischen OffrzrereW

-ft
WeihnachtSsendungen der „Kirchliche« KriegShilsE

zu Paderborn
Die „ Kirchliche Kriegshilfe " zu Paderborn , welche

in großzügigster Weife die Gefangenen und Jntev
merten mit Lektüre versorgt unb schon über 300 OOO
Micher versandt hat , wird auch m dnyem Jahre z«
Weihnachten durch eine außerordentlich große Zahl von
wertvollen Büchersendungen Weihnachtsfreude und,
Weihnachtstrott verbreiten unter unseren verlassenen
Brüdern , die sonst gewiß am schönsten der Fest»,
besonders schwer durch ihre Verbannung ms fcrn-
Ansland leiden müssen. Die « machen Soldaten soll n
'erhalten : 1. einen Kalender von Mbau Stolz , 2. em
Erzählung -wuch (Stifter . Eichendorff, Droße -HuWoh,-
Schott , tzandel-Mazzetti ). 3 . ein religiöses Liederhest^
4 ein religiös -belehrendes Buch aus der Sammlung
„Glaube und Wissen" , 5. ein Weihnachtsbild . -
Akademiker, Offiziere und sonstige Gebckdete wllen
erhalten «: 1. Klug , Das ewige Herwweh, 2. Fnr^ .
Philosophie und Weltanschauung , 3 . ein Weihnacht----
bild . Man gebe schleunigst etwaige Adressen von
Angehörigen und Bekannten genau an , die an biel« ;
Vergünstigung teilnehmen sollen. (Zn richten an du
, Kirchliche Kriegshilfe " Paderborn . Abteilung :Buch» .I
4iese Büchergaben werden kostenlos zugewiesen. Etwaige
freiwillige Gaben zugunsten unserer Gefangenen smo
stets in geder Höhe willkommen. (Postscheckkonto der
„Kirchlichen Kttegshilfe Paderborn " , Hannover tlbbj:
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, glücklicher Stimmung war , wie sie sich nach'
berwundener Krankheit wohl einstrellen mochte!

„Du solüst wissen, daß es in unsere Hand
egeben ist , schon im irdischen Leben vom Gluck
er Unsterblichkeitzu genießen , das uns auf einem
nderen Sterne winkt . Nur muß man diesen Vor-
eschmack mit gräßlichen Schmerzen und unbe-
hreiblichem Elend bezahlen . Darum Hute dich,
on der verbotenen Frucht zu naschen! Wer esycr
ieugier wegen tut , ist verflucht und sei verachtet,
in Sklave seiner Leidenschaften — Pfui über den
>tann! — Wenn sie dir einst sagen,̂ daß w
x diesen Verabscheuungswürdigen gehört habe,
icht wahr , so wirst du wissen, daß ich 'nicht aus
asterhaftigkeit zum Genießer überirdischer Freu¬
en im Diesseits geworden bin ."

Julian war erstaunt diese unerwartete
röfsnung , fand sich Über rasch in die Situation,
sie wußte denn der Baron nur auf einmal , dav
: ihm hinter sein „Mysterium " gekommen war.

„Ich kenne Sie ooch, mein — Vater : Vor mH
edürften Sie niemals einer Rechtfertigung ."

„Ru - Hig! Hab' ich gesagt. Was unterbrichst
u mich?" hieß es jetzt etwas strenger , aber immer
och in natürlichem Tonfälle . „Nur schrittweis
inn ich dich aufklären und zu den höheren Stu-
:n gelangen lassen. Vorerst die notwendige
hichte meiner eigenen Erkenntnis '! Es geho«
int dazu , sie zu berühren , glaube mir , denn
h ' muß sie mit dem Geständnis einleien , das
h für Lebzeiten ein Schni-ählich- Mbrandmarkter
in — durch deines Vaters Hand, die mir nv ^
tesicht schlug, ohne daß ich es rächen konnte/ >

Julian rückte mit dem Sessel zurück. Jetzt
iußte er, es war doch der Opiumesser. der m
fm sprach. Ja

„Ru —big !" beschwor ihn der mit flehender
icffce und einem Ausdruck im Blick, daß sich
an bis ins . Innerste von Mitleid erjchüttett;
ihlte . „Das weißt du , daß mich die. Sklaven 'De»
hrecklichen Mannes überfielen . Wie furchtbar
e mich mißhandelten — das kann icĥ dir mi«»
hildern ." ^

' - (Fortsetzung folgt .) , ' "

[ton
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— jkriögshilse " verliehen worden
, T o tzh ei m , 19 . Nov . Herrn Lehrer F a u st
1 wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe

Frankfurt  a . M ., 17 . Nov . Ten Ermitte¬
ln der Kriminalpolizei ist es gelungen , die

ilichkeit des Mörders der Paula Weigel
>llen. 'Es ist ein gewisser Karl Martin

f- . jt , 23 Jahre alt , aus der Schweiz ge-
tg. der in einem Mannheimer Krankenhaus
^ beschäftigt war , dort aber seit dem Tage
Mordtat nicht mehr gesehen lvurde . Tie

«likeichnungen in dem bei der Ermordeten auf-
Güldenen Notizbüchlein haben zur Feststellung
^Mrson des Täters geführt . Der Mörder ist
ckb nicht gefunden : seine Personalien sind be-

iB*  Die Verhaftung ist alsbald zu erwarten,
r Frankfurt  a . M ., 18. Nov . In dem ilhren-
y . Goldwarengeschäft von Ehrlich , Zeil 81 , hier,
»in der letzten Nacht ein schwerer Einbruch 'mit
rurch-brochen einer Wand verübt worden . Gestoh.
L sind goldene Herren - undDamenuhren , Bril-
^itringe , goldene Ringe , Kolliers und goldene
Portemonnaies im Werte von etwa 60 000 Marl.
Mdienliche Mtteilungen erbittet die Kriminal-

t a m b e r g , 17 . Nov . Gelegentlich der Ein-
ioeihung des neuen Rathauses der Stadt am
iz November fand die Wiederwahl  des Bür¬
germeisters Pipderger  mit allen abgegebenen
stimmen statt , nach vorheriger zeitgemäßer Er¬
höhung des Gehalts , namentlich in Beziehung
einer freien Amtswohnung im pensionssähigeu
«erte von 800 Mark . Gleichzeitig ^genehmigte die
Stadtverordneten -Versammlung einstimmig wie
vorher der Magistrat , die Teuerungszula¬
gen an die shädt . Beamten nach staatlichen Gründ¬
eten . '

Camberg,  17 . Nov . In der letzten Nacht
purde ein Schwein der Witwe Göbel im Stalle
^geschlachtet und gestohlen.

*
Mchranba « von Kartosfel«

Auf Anregung und unter Vorlegung einer
Tmkschvift des Vorsitzenden des Deutschen Land-
wirtschaftsrats Dr . Graf v. Schwerin -Löwitz hat
der Kriegsausschuß der deutschen Landwirtschaft
Liizlich folgenden Beschluß über die Erhöhung der
Kartoffelernte für das nächste Fahr gefaßt : „1. Für
das Erntejahr 1918/19 kann vor allen änderen
Mitteln durch Erhöhung der Kartoffelernte eine
Peitsehende Sicherung der sonst bedrohten mensch¬
lichen Ernährung bewrkt werden . 2. Zur Errei¬
chung dieses Zieles ist vor allem eine Begünsti¬
gung des Mehranbaues  von Kartoffeln an-
lustreben. Diese Begünstigung kann durch Ge-
Mrung von unentgeltlichem Saatgut oder durch
»«e Prämien erfolgen und soll nur dem mittleren

h kleineren Grundbesitz zuteil werden . Die
in jetzt vorzunehmende Festsetzung eines lohnen-

^ Preises für 1918, sowie die Freigabe der zur
Währung der versorgungsbcrechtigten Bevölke-
mg nicht notwendigen Kartoffeln an die Erzeu-
;r sind eine unbedingte Voraussetzung für den
folg dieser Maßnahme . 3. Die Rückstellung einer

^sprechenden Menge Pflanzkartoffeln unserer er-
Kagsreichsten Sorten für den vermehrte « Anbau
tm Frühjahr 1918 ist zur Durchführung der vor-
»eschla<Mien Maßnahmen durchaus erforderlich.

Auszeichnungen
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Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet
jkchütze Franz M aas (Wiesbaden). .
Musketier Karl Fuß (Wiesbaden ).
Musketier M i j chl a u (Erbach a . Rh .)
klindsturmmann Josef Ulges (Oestrich ).
.©etreiter Josef Kilzer (Winkelst
~ Karl Müller (Langenschirmlbachst
« Sebastian Müller (Langenschwalbach ).

Aus Wiesbaden
Neue Fahrplanänderungen

Auf den süddeutschen Strecken der Eisenbahn-
cektiott Main  z' treten ab 21 . November neue
Änderungen ein , welche im heutigen Anß,eigen-

il der „Mein . Bolkszeitung " näher bezeichnet
jnd. Wir machen besonders darauf ausmertsam.

«hei Nische Bolkszeituntz
sakramental . Andacht bei und begleitete beim
Umgang das Allerheiligste.

Im Laufe des Nachmittags stattete der Hochw.
Herr einige Besuche ab , u . a . bei Exzellenz Ober-
präsident a . D . Hengstenberg , Regierungspräsi¬
dent Dr . v. Meister , Oberforstmeistzer Tanllmann,
Religionslehrer Kaplan Dr . Hensler , Hospiz zum
hl . Geist . Llbends 8 Uhr sah der Bischof im St.
Bonifatiuspfarrhaus den Gesamtklerus der Stadt
Wiesbaden und die Herren Pfarrer von Sonnen-
bcrg und Bierstadt um sich versammelt . — Heute
Montagvormittag weilt der Hvchw - Herr Bischof
zur kanonischen Visitation im St . Josefskranken-
haus . — Die Abreise des Hochw - Herrn erfolgt
heute nachmittag 3 .15 Uhr nach Schw anheim.

Krieg und Kapitalismus
Ueber dieses interessante Thema sprach am

Samstagabend im Saalbau dahier Herr Pro¬
fessor Sombart  von der Berliner Universität.
Redner geht aus von der Darlegung der ein¬
zelnen Worte : Krieg und Kapitalismus , und er¬
läutert sodann die Bedeutung derselben in ihrer
Zusammensetzung zueinander . Tie meisten Kriege
sind aus ökonomischen Interessen entstanden . Ter
Vortragende geht daün des Näheren aus das
eigentliche Thema ein und führt die Bedeutung
der Kriege für das Wirtschaftsleben , den Kapita¬
lismus aus . Der Krieg zerstört wohl Werte in
Massen , hält das Wirtschaftsleben aus und wirft
es zurück — und doch wirke er nicht nur zer¬
störend , sondern auch fördernd , ausbauend , Der
moderne Kapitalismus ist geradezu aus den Krieg
angewiesen . Auch beim modernen Kapitalismus
haben wir von Epochen zu sprechen . An jeder
Schwelle einer neuen Epoche steht der Krieg.
Die drei Epochen .des modernen Kapitalismus
sind : 1. her Frühkapitalismus , 16.—18 . Jahr¬
hundert , mit seinem gemischten Styl : 2 . der Hoch¬
kapitalismus , 18.—20 . Jahrhundert , reiner Stpl
und 3 . der Spätkapitalismus , der jetzt sich zu be¬
ginnen entwickelt . An der Schwelle steht der Welt¬
krieg , der neue Formen bringen wird . Moderne
Armeen und moderner Kapitalismus sind ver¬
wandte Gebilde : beide zeigen Expansionsbestre¬
bungen . Nicht das Wirtschaftsleben hat den Mili¬
tarismus gezeitigt , sondern umgekehrt . Tie aus
dem Handwerk sich entwickelnde Industrie und
Welthandel sind Erzeugnisse des immer stärker
auftretenden Militgrismus , der zur Befriedigung
feinet Bedürfnisse neue Formen aufstellte . Das
Militär lehrte uns den Wert der Gleichmäßigkeit-
(Uniform , Waffen und Munition ). Die Börse bit-
dete das Merkmal des Hiochkapitalismus (1750 bis
1815). Was wird uns die Zukunft bringen ? Eine
Umwälzung auf allen Gebieten , auch in der Fi¬
nanz . Der Feldgraue kommt als „Neuerer " von
der Front zurück . Der ökonomisch « Rationalis¬
mus ist Tatsache geworden . Nur , wenn wir in
Zukunft unser ganzes Handeln vom Gesichtswinkel
der Zweckmäßigkeit aus betrachten , toerden »vir im
Stande sein , die uns auferlegten Kriegslasten zu
tragen . Viele alte Formen werden wir beseitigen
müssen . Der Kapitalismus wird an Bedeutung
verlieren . Ein neuer , deutscher  Geist wird ein-
setzen : Kapitalismus und Bürokratismus werden
sich vereinigen . Das Dienen für das Ganze , muß.
unser Ziel sein — das ist deutsches Wesen.

Firmnngsfeier in Wiesbaden
Unter Glockengeläute hielt am Samstagabend
H 8 Uhr unser Hochw . Herr Wsckwf Dr . Au-
.ftlnus seinen Einzug in unsere Stadt . Der
he Kirchenfürst wurde am Portal der St.
uisatiuskirche hon der Geistlichkeit empfangen

ind nach dem 'Altäre geleitet . Nach Erledigung
x vorgeschriebenen Formalitäten richtete der

.w . Herr Bischof an die Gläubigen » welche
Je  Kirche bis auf den letzten Platz füllten » eine
herzliche Ansprache . Anknüpfend an das Evsn-
telium des letzten Sonntags , in welchem uns
«er Heiland vom Feinde , der Unkraut unter den
Aeizen sähte , erzählte , warnte der Oberhirte

dem verderbenbringenden geistigen Schlafe.
So wohltuend und stärkend der Schlaf für den
Mrper sei, so schädlich sei der geistige Schlaf
iur die Seele . Zugleich bekämpfte der Hochw'.

Merr Mschof jene Richtung , welche die C'harak-
^ristik ihrer Religion in der irrigen Meinung
abstreifen , es sei gleich , welcher Religion man
angehöre , wenn man nur ein guter Mensch sei
lind sich nichts zuschulden kommen lasse . Ter
Oberhirte mahnte Uns , in Frieden Und Räch
Henliebe Hand in Hand mit unseren anders
gläubigen Mitmenschen Charitas zu üben , iedoch
^in Jota von unseren Glaubenswahrheiten ab¬
rustreifen . Ter Hauptteil der Anrede galt jenen
Männern , die in einigen Anschairungen sich der
^ligion entfremdet und dem modernen Libe¬
ralismus und Rationalismus sich zuwenden.

[L Zum Schluß seiner Rede leitete der Bischof
Uber auf das Evangelium des heutigen Tages:
'/Gehet auch ihr . in meinen Werberg " . Er
Mahnte , zu arbeiten im Weinberge unserer Seele,
Hamit auch uns der Herr bei feiner Wiederkunft
uks Lohn den versprochenen Denar anszahlen
kann.

l . Mit Erteilung des Bischöflichen Segens an
°ie Gläubigen 'fand die Empfangsfeierlichkeit
rhren Wschluß . — Nachdem am gestrigen Mor¬
sen der Herr Bischof in der Bonifatiuskirche
fine hl . Messe gelesen batte , begann gegen 8

^Uhr die hl . Firmung . Etwa 1350 Firmlingen
.̂ r Stadt Wiesbaden wurde das hl . Lakrament
«espendet . Die Feierlichkeit fand erst gegen 12

' Nr . nachdem der Hochw. Herr Bischof an fämt-
klche Firmlinge eine ernste Ansprache gerichtet
Und den bischöfl . Segen erteilt hatte , ihr Ende.

Am NoMnittas wohnte der Herr Bischof der

Feldgraue Weihuachteu
Zum vierten Male kommt der feldgraue Weih¬

nachtsmann und klopft an unsere Türen um
Gaben zu erbitten , die er unseren tapferen und
treuen Helden in das Feld bringen will » um
ihnen den Beweis zu liefern , daß in der Hei¬
mat die Dankbarkeit und Liebe noch in der glei¬
chen Weise lebt wie vor drei Jahren . Ja , daß
diese Dankbarkeit und Bewunderung sich in den
drei Jahren nur noch steigern konnte . Hat sich
doch in dieser Zeit Lorbeerblatt an Lorbeerblatt
gereiht zu einem unverwelklichen Ruhmeskranz,
den sich Deutschlands Helden seit 40 Monaten
winden . Bon Lüttich und Tannenberg an , über
Masuren und Polen , Kurland und Litauen , Ser¬
bien und Rumänien , über die Karpathen und
die 'Alpen , Nordsee und Dstfee , von den Dar --
danellen und der Adria , von fernen Meeren wie
von den blutgetränkten Schlachtfeldern Frank¬
reichs und Flanderns erklingt das hohe Lied
vom deutschen Heldentum , gegen das aller Glanz
und Heldenruhm kriegerischer Taten der Ber-
gangenheit erblaßt . Die Treue der Feldarmee
muß die Heimarmee mit gleicher Treue lohnen.
In dankbarem Gedenken schlagen die Herzen der
Daheimgebliebenen den mutvollen Wmpfern , die
das . bedrohte Vaterland in dem ungeheuerlichen
Weltringen glorreich beschützen , und nun zum
vierten Male fern der Heimat , in Wind und
Wetter , in Schnee und Eis . in Kampf und Ent¬
behrung das Weihnachtsfest begehen . ' Jedem
von ihnen soll durch ! eine Weihnachtsgäbe ge¬
sagt werden , baß er nicht vergessen ist , daß die
Dankbarkeit der Daheimgebliebenen unauslösch¬
lich ist . Dafür zu sorgen hat der „ Kaiser - und
Bolksdank für Heer und Flotte Weihnachtsgäbe
1917 " übernommen und ist iu voller Tätigkeit,
seine große ' und schwere Aufgabe zu lösen . Um
diese Aufgabe lückenlos durchzuführen ist Geld,
viel Geld erforderlich Drum öffnet Eure Hände
und Eure Börsen , die Ihr daheim Euch ' nach
jedem Abend ruhig und friedlich in Euer war¬
mes Bett legen könnt , gebt und gebt reichlich
den bescheidenen Zoll der 'Dankbarkeit für die,
denen Ihr diese Ruhe und Sicherheit verdankt.
Sage keiner , ich habe schon gegeben ! Unsere
Feldgrauen sagen auch nicht , ich habe schon ge
kämpft ! Sie kämpfen Und stürmen immer wie
der . zum zehnten , zum zwanzigsten , zum hun^
dertsten Mal . immer wieder mit dem gleichen
Heldenmut wie am ersten Tag Und werden nim¬
mer müde . Nehmt Euch ein Beispiel dran für
Eure Lieebswerke und werdet auch nicht müde
zu geben , um unseren kämpfenden Brüdern auch
in der Ferne ein Weihnachtslicht im Herzen an
zuzündcn.

Brennstosfzulage für größere Wohnungen
Wir haben bei der Einführung des festen Kunden-

svsöems am 11. d. Mts . bereits daxauj hingewiesen, daß
Sonderzuweisungen an Kohle« für größere Wohnungen
der bestehenden Kvhlenknappheit wegen bisher nicht
ertolgen konnten. Es darf aber angenommen wer¬
den, daß die Kvhleneinfrlhrsich nach Erledigung des
KartosfettransporteSbessern wird, sodaß die Regelung
der Sonderzuweisung ins Auge gefaßt werden lann.
Es werden drei Arten Karten ausgegeben und zwar

K 1 , K 2. K 3. und zwar in der Zeit vom l9 .bis
26'. November d. I '. Tie Haushaltungen müssen bei
der Abholung die festgesetzle alphabetische Reihenfotge
genau beachten, da eine Abfertigung außer der Reihe
der vorgenommenen Ordnung der vorliegenden un-
träge wegen nicht möglich ist. Tiefenigen Haushat-
tungcn , welche hiernach berücksichtigt werben können,
aber Antrag noch nicht gestellt haben, können erlt
vom 26. d. Mts . ab abgefertigt werden . Tie Fest-
etzung des auf die Karten zu beziehenden Brennstones
owohl hinsichtlich der Menge als auch der Art be¬

hält sich der Magistrat nach dem Umfange und der . lrt
der ihm durch den Reichskommissar für die Kohtenver-
teilung überwiesenen Brennstoffe ausdrücklich vor . Tic
Zuweisung für Krankenzimmer u . dgl . wird hierdurch
nicht berührt.

Auszeichnungen
Für die treu geleisteten Dienste im Jnteresie des

Roten Kreuzes erhielten die „Verdienstmedaille
des Roten Kreuzes " : Frau Clouth,  die Frls.
S e e l g e n , Lauer , S o s a t, Conrad , C h r i st-
mann , Loeb  und Herr Fritz Exner  jr ., sämt¬
lich von der Versand - und Erfrischungs -Stelle am
Hauptbahnhofe.

Höchstyreisüberschreitung
Gemäß einer Mitteilung der städt . Preisprü-

ungsstelle sind durch Strafbefehl des hiesigen
Amtsgerichts gegen nachgenannte Personen Stra-
en verhängt worden : Frau Anna Link  geb.

Schröder in Schierstein , wegen Höchstpreisüber-
tchreitung beim Verkauf von Karpfen , 19 M Geld-
trafe oder 2 Tage Gefängnis : Obst - und Gcmüsc-
händlcrm Dorothea Walter  geh . Pfeiffer , Hirsch¬
graben 22, desgl . beim An - und Verkauf vo>r^
Zwetschen , 40 M oder 8 Tage Gefängnis : Kauf¬
mann Heinrich M e y r e r , Rheinstratze 71, desgl.
beim Verkauf von Honig , 5 M,  oder 1 Tag Ge-
üngnis . Außerdem fallen den Bestraften die

Kosten des Verfahrens zur Last.

Theater, Kunst, Wissenschaft
17. Zyklus -Konzert

„Was lange währt wird gut ." Ein Sprichwort —
ein Wahrwort ! Nach verschiedenen Absagen konnten
wir im letzten Zyklus-Kowert Frau Sigrid Hoff-
msann - Oncgin  vom Stutlgarter Hoftheater be¬
grüßen . Wir wollen gleich von vorneweg feststellen,
i)aß die Sängerin über eine Altstimme verfügt , wie
man sie tn den letzten Jahren nicht zu hören be-
koimmen hat . Alles an der Stimme ist Schönheit,
ist Kunst und edelstes Metall . Tie dünkte goldige
Färbung , der warme samtweiche Ton , der herrliche
Tonanjatz , die mächtige Fülle des Organs , die be¬
wundernswerte Atemrechnik und Gesangskunst , alle diese
Vorzüge zusammen ergaben ein Bild , welches man
nur als vollendet bezeichnen kann. Tie Sextus - Arie
von Mozart  war vielleicht für die mächtige Stimme
der Künstlenn etwas ungelegen, aber ichon bei den
ersten Tönen wußte man , welch' edles Organ da an-
gcsprochen hatte. Tie an sich belanglose Szene aus
„Faust " von Loewe: „ Ach neige, du Schmerzensreiche"
für Orgel und Streichorchester jedoch gestattete Frau
Hoftmann - Onegin  ihr Organ von der Seite
der Oratoriensängerin zu zeigen u,nd zwar in einer
himmlischen Vollendung , welche den Wunsch laut wer¬
den ließ, die Arie in der Kirche zu hören . Jeden¬
falls war der gebotene Genuß so künstlerisch voll¬
kommen, io über alles Lob erhaben , daß man ruhig
von einem „Erlebnis " sprechen kann. Tas ausver¬
kaufte Haus erdröhnte denn auch von nicht enden¬
wollendem rückhaltlosem, verdienten Beifall.

Das wichtigste, rein instrumentale Ereign 's war
die erstmalige Wiesbadner Aufführung von Walde¬
mar v. Bautznern 's:  Symphonie Nr . 2 in H-
Nioll. Tie Symphonie iß . „ Dem Andenken Johannes
Brahms " gewidmet. Ter Komponist, der die Auf¬
führung persönlich leitete, leg» Wert darauf , s.stzu-
stellen, daß die Widmung an Brahms nicht ein Ab¬
hängigkeitsgefühl an den großen Meister b deuten soll,
wie denn auch von einer Nachahmung wirklich nirgends
die 'Rede sein kann, sondern er wilt nur seine be-
dmgungsloje Hingabe, sein tiesgefühltes Äünstler -Dank-
barkeitsgefühl für den so lange verkannten Meister
ausdrücken, will andeutcn wie auch auf Brahms die
Oesterrcichische Lust befriichteud im besten Sinne ge¬
wirkt hat , denn auch der Komponist Hai währcnd
seines Aufenthaltes in Siebenbürgen , wo seine Eltern
beheimatet waren , von dieser mit Mujic getränkten
Luft geatmet und all'' ihre befeuernde Wirkung in
sich ausgenommen. Tas Werk , vier Sätze, besitzt, von
einigen unnötigen Längen abgesehen, so viel Gutes,
daß man eine wertvolle Bereicherung der Symphonie-
Literatur darin erblicken kann. Tie Themen sind klar
und fest Umrissen hingestellt, meist kraftvoll , glühend
änd männlich, die Instrumentation klar und von
einer wunderbaren Farbenpracht, , dabei frei von allen
übermodernen Unarten und Kunststücken. Ter reizend
und technisch wunderbar gearbeitete zweite Satz und
der darauf folgende Trauermarsch , haben wohl ain
meisten angesprochen, obgleich die beiden Eckiätze nick,
Minder formvollendet und geschlosstn wirkten. Ter
ungarische Einschlag ist an allen Seiten iu spüren
und gibt dem Ganzen einen gewissen typischen Reiz.
Tie Anfsührung unter des Komponisten sehr lebhafter
persönlicher Leitung durch das städtische Orchester,
war eine technisch tadellose und der Autor konnte
über einen ehrlichen verdienten Erfolg dankend guit-
tieren.

Unter Herrn Schurichts  ruhevoller und direkt
wohltuend vornehm wirkender Tirektion spielte das
Orckwster noch Franz Liszt 's: „Präludien mit
gewohnter Meisterschaft und Svendsene:  Zora-
hayda, dieses poetische und orientalisch-diiftige Orchester--
werk.

IM Kasinosaal veranstaltete W i l l p B u r m e ste r
sein diesjähriges Konzert und ein dichtgefüllter Saal
gab Kunde davon, daß dieser gottbegnadete Künstler
sein Stammpubli 'kuni hat , welches ihin bedingungslos
folgt. Was sollte man heute neues über Burmesters
Spiel sagen? Jeder Mensch weiß, daß er zu den
allererlesensten lebendm Geigern gehört und daß er
auf gewissen Gebieten unerreicht ist. Seine Vornehm¬
heit allein schon sichert ihm einen Vorsprung vor
vielen seiner Rivalen und so vornehm wie sein Auf¬
treten , so vornehm und cdei ist sein Spiel . Edelster»
sattester Ton , verbunden mit der nnglaublichsten und
glattesten Technik, sind die Ponderabilien von Bnr-
mesters Kunst. Alle seine anerkannten Vorzüge ließ
er bei der Wiedergabe der Brahmischen A-dur -Sonatr
und für das Publikum noch sinnfälliger im Mendels¬
sohn-Konzert erstrahlen. Der Jubel des Publikums
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Briefkasten
A .-F . O. Wenn der Arzt in Uniform erscheint: Jä!
Nach M i che l b a ch. Unterhaltnngsbücher nach

System „Gabelsberger" erhalten Sie bei Zentralbach¬
handlung „Gabelsbergcr" (H. L L. Behrendorf ),Leipzig,
Kümgstraße 2.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 14. November : Melanie Setz-

berch, Witwe, geb. Wagner . — Am 15. November:
Margarete Droch, 5 I . Anna Rpsfel, 5 J . Karl Tillen-
berger, Rentenempfänger , 78 I . — Am 16. November:
Lora Hupfeld, geb. Tolfinger , 53 I . Anna Maria
Landersheim , Witwe, geb. Ortseifen, 69 I . ,Wilhelm
Friedrich , Läiidessekretär. 59 I . Mexandrine v. Grimm,
69 Jahre.

KURSBERICHT
mltrettllt »»»

Gßbrflder Krier, Bank-Geschäft. Wiesbaden
New Yorker Börse I | New YorkerBörse

Kur« c.
16.910»

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa Ffic
Baltimore & Ohio.
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh.c
Chic. Milw.St.Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Centrale.
LouisvilleNashville
Missouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash A. . .

Bergw.- u. Ind . Akt.
£3 */, Amer. Can com.
50,- Amer. Smelt .&Ref.c

130 »/, Amer. Sug. Refin. c.
46.— Anaconda Copper c.
36 ' /, Betlehem Steel c. .
6 — Central Leather . .

13 ’/, Consolidated Gas .
21. - General Electric c.
94 7, National Lead . .

112. - United Stat. Steel c.
4 7, „ 5t !> P*

66 »/,inn il Eisen bahn -Bonds:IUU/1
84.— 4<7„Atch. Top. S. F6
47.— 47, ° „Baltim .&Obio
66 */, 47, °/. Ches . & Ohio
8 ! % 3°io Northern Pacific
23 ' /. 4°/o » „
56.- 4°/. S. Louis & 8.Er.

112 V. 4°/. South . Pac. 1929
39 '/, 4°/.UnionPacific cv.

72.-

54
77 >U

81 */.
125.—
40.-

111 */.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Bärse
für telejraahlicis vom 16. Nov vom 17. Nov.

Auszahlungen Geld Brie’ Geld Brief
New York 1 Doll- - .- —.- —.-
Holland 100 fl. - 300 7, 301 »/, 299 «/. 300 7,
Dänemark 100 Kr. 227.- 227 ' /. 227.— 227 7.
Schweden 100 Kr. 253 »/, 254 7, 253 */, 254 V«
Norwegen 100 Kr. . 228 7. 228 »/. 228 7, 228 */,
Schweiz 100 Fr. 155' /. 156.- 153 »/, 156. -

BW) ,00K- 64.20 64.30 64.20
80 */,

64.30
81 7.Bulgarien 100 Leva 80 ' /. 81 ' /,

Madrid }10 op es.Barcelona) 136 '/, 137 '/. 136 7, 137 7.
Konstantinopel
1 türk . £ 20.25 20.35 «, .25 20.35
Ankauf von russ.,flnnl., serb., Italien., por tugles

rumän.und Victoria Falls Coupons
(gestempelten und uugostempelten ).

Vekamilmachung.

erreichte natürlich , wie immer , den Siedepunkt , als
Burmeister die tlenten , von ihm arrangierten Stück¬
chen, alter Meister svtelte. Aus diesem Gebiet sicht

' er allerdings auch vollkommen ohne jede Konkurrenz da.
Als Begleiter bewährte sich der Pianist Herr Kris

aufs Beste und erntete auch mit seinen Solovorträgen,
die von einem! wirklich tüchtigen Pianisten zengten,
lebhaftesten Beifall . E —t.

Knnstnotizen
'Kgl . S chaus p t cIc.  Frl . Haas  war am Sams¬

tag von einer starken Erkältung befallen und ist
trotzdem in dankenswerter Weise, um die Borstel¬
lung zu halten , am Abend in „Tie töten Augen"
aufgetreten.

Ab 21 . November ds . Js . treten vorüber
gehend folgende Fahrplanänderungen ein:

Die Züge
E 29 Mannheim ab 8.17, Frankfurt (Main ) an

9*50 Uhr vormittags:
E 90 Frankfurt (Main ) ab 7.56, Worms an 9.09

Uhr vormittags:
E 156 Frankfurt (Main ) ab 12 .22, Heidelberg an

2 .04 , Karlsruhe an 3.05 Uhr nachmittags»
E 199 Karlsruhe ab 1.30, Mannheim ab 8 .05,

- Frankfurt (Main ), an 4 .33 nachmittags
fallen aus.

Eilzug 29 wird von Straßburg nach;Friedrichs¬
feld M. N . B. ausgeführt und dort vereinigt mit
E 93 , Friedrichsfeld ab 8.33 Uhr vormittags , bis
Frankfurt (Main ) durchgeführt . Der Aufenthalt
bei E 93 in Heppenheim ab 8.58 Uhr vormittags,
fällt weg . E 90 nach Straßburg wird ab Frank¬
furt (Main ) mit E 28 vereinigt bis Friedrichsfeld
N . N . B. befördert und ab da nach Straßburg
weitergeleitet . E 28 verkehrt deshalb von Fraitk«
furt (Main ) bis Friedrichsfeld M. N . B. 10 Mi¬
nuten früher . Frankfurt (Main ) ab 7.55 , Fried¬
richsfeld an 9 .28 Uhr nachmittags , Ankunft in
Heidelberg wie jetzt . E 90 verkehrt : Friedrichs¬
feld M. N . B. ab 9.31, Mannheim an 9 43 , ab
9 .46, Ludwigshafen ' an 9.55, ab 10 .01 , Straß¬
burg an 12.59. Die Züge D 94 Frankfurt (Main ) ,
ab 9 .32 vormittags , Osfenburg an 1.56 lhhr nach¬
mittags : v 21 Osfenburg ab 4.07 nachmittags,
Frankfurt (Main ) an 8.43 Uhr nachmittags ver¬
kehren nur noch bis und ab Karlsruhe.

Zug 960 Frankfurt (Main ) ab 7.20, Darm --
stadt an 8 .22 Uhr verkehrt ab Frankfurt (Main)
2 Minuten , ab Sprendlingen -Buchschlag 3 Mi¬
nuten und ab Wixhausen 4 Minuten früher.
Frankfurt (Main ) ab 7.18, Darmstadt an 8 .18 Uhr.

Auf der Strecke Wiesbaden - Mainz-
Worms - Ludwigshafen  werden die Eilzügc
134 und 137 in beschleunigte Personenzüge mit
2.- 3. Kl. umgewandelt . E 134 erhält die Nr.
512 und verkehrt mit denselben Fahrzeiten und
Aufenthalten wie jetzt. Wiesbaden ab 9 .02 , Mainz
Hbf . ab 9 .24, Worms ab 10.35 , Ludwigshafen
an 11.06 Uhr vormittags . E 137 erhält die Nr.
531 und verkehrt bis Mainz durchweg 5 Mi¬
nuten später , ab Mainz 3 Minuten später , Lud-
wigshasen ab 10.00 , Worms an 11.29 Uhr . Mainz
Hbf . ab 11.35, Wiesbaden an 11 .52 Uhr nachmit¬
tags . An Stelle des ausfallenden E 90 von Worms
bis Ludlvigshafen wird Zug 528 täglich durchge-
sührt bis Ludwigshafen , Worms ab 9 .12, Lud-
wigshasen an 9 .55 Uhr nachmittags . Der An¬
schluß an E 90 wird in Ludwigshafen wieder her-

-gestellt . Zug 532 Worms ab 10.45, Ludwigs¬
hasen an 11.31 Uhr fällt aus.

Mainz,  den 17. November 1917 . .
Königlich Preußische « . Grotzh . Heflische

Eisenbahndirektion.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 19
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I. Warenausgabe.
In der Woche vom 19. November bis 25.November

werden verteilt:
250 gr Fleisch und Wurst gegen Abgabe von

Feld 1—10 der Reichsfleischkarte,
60 gr Butter auf Feld 41 unv 42 der Fettkarte
1 Et auf Feld 74 der FettKirte
150 Ar Zucker auf Feld 13 der Nährmittelkarte
Sauerkraut — markenfrei
Kartoffeln —vergleiche besondere Bekanntmachung

vom iS . November
Außerdem Sonderverteilung(nur an ortsansässige
Personen):
60 gr Teigwaren auf Feld 14 d. Nährmittelkarte
40 gr Dörrobst auf Feld 15 der Nährmittelkarte

Der Preis je Pfund beträgt: für Zucker4^ Pfg.,
Sauerkraut 30 Pfg., Teigwaren 70 Pfg., 40 gr
Dörrobst 16 Pfg., 60 gr Butter 38 Pfg. und für
1 Ei 46 Pfg.

II. DerkaufseinteUung.
s ) Fleisch:

Samstag 7'/, —S Uhr
9- 107,

J - L
M—Q
R- So
Sp - Z
A- D
E- H
A- Z

tt
tt
»»
tt
tt
tt

107, - 12'/,
2- 37,
37 .- 5
5 - 6'/.
SV. - 7

99

99

99

99

99

99

b) Butter und Eier:
J—L
M- Q
R—So
Sp—Z
A—t)
E- H
A- Z

99

99

Freitag 8—10 Uhr
10- 127,

27, - 47,
tt 47, - 7

Samstag 8—10
10- 127,

4- 6
99

99

99

99

99

99

99

99

c) Nährmittel:
z Donnerstag vormittag

Donnerstag nachmittag
Freitag vormittag
Freitag nachmittag
»amstag vormittag

Samstag nachmittag
III. Mitteilungen.

Die durch unsere Beiordnung vom4. Juli 1916
für Zucker festgesetzten Höchstpreise werden hiermit
aufgehoben.

Wiesbaden,  den 18. November 1917.
Der Magistrat.

Mlt« tum Ktttsjels.
Diejenigen Haushaltungen, die Kartoffeln zur

Einkellerung bei dem Kartoffelamt »Boseplatz
bestellt, bisher aber nicht abgeholt haben, werden er¬
sucht die Kartoffeln btS spätestens Samstag , den
24. ds . Mt «, abzuholen, da an diesem Tag die
Verkaufsstelle Boseplatz geschloffen wird. Ls wird
wiederholt darauf hingewiesen, daß die bei dem
Kartoffelamt Boseplatz bestellten Kartoffeln nicht
zugefahren werden, sondern abzuholen sind.

Wiesbaden , den 17. November 1917.
Der Magistrat.

Yrennjtoffzulage
für größere Wohnungen.

Montag , 19 . November

Unter Bezugnahme auf z 7 der Verordnung
vom 17 . AuMst '1917 betreffend Regelung der
Brennstoffversorgung in Wiesbaden tverden auf
die gestellten Anträge auf Brennstosszulage Bon
Montag , -den 19 . Noevmber ds . Js ., ab . wäh¬
rend der Dienststunden von 9—12 Uhr und nach¬
mittags von 2y, —4V2 Uhr im ehemaligen Mu¬
seum , 2. Stock , Zimmer 43/45 , drei Arten Zu-
satzkarten ausgegeben : .' . ' s 1

K . I
K. 2
K. 3

sauf welche verschieden große Mengen je nach der
Größe der Wohnung und der Personenzahl auS-
gcgebcn werden. Hervorgehoben wird, daß von
dcsonderen Ausnahmen abgesehen, fiii zwei Zimmer-
Wohnungen Zusatz nicht gewährt werden kann).

C - G
H- K
L—R

8
T- Z

^0.
22.
23.
24.
26.

an Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:
A—B am Montag, den .19. November

Dienstag,
Donnerstag,
Freitag,
Samstag,
Montag, •.

Die Haushaltungen können der Ordnung der An-
tväge wegen nur in dieser Reihenfolge abge-
sertigt werden.

Der Brennstoffbezug auf diese Karten unter-
liegt hem festen Kundensystem nach der jewei¬
ligen Bekanntmachung des Magistrats.

Die 'Karten werden in je zwei Stück ausgehän¬
digt , die sich durch ein Farbband unterscheiden,
die Karten ohne Farbband sind für den Ver¬
braucher selbst bestimmt , während die Karten
mit Farbband an den Kohlenhändler abgegeben
werden müssen , bei dem die Haushaltung mit
dem Brennstosfbezug bereits Kunde ist . W ist
nicht gestattet , für die Zusatzkarten einen ande¬
ren Kohlenhändler zu wählen . Der Magistrat
behält sich jedoch die Zuweisung , an eine andere
als die gewählte Kohlenhandlung vor . Tie Haus¬
haltungen müssen auf alle Karten die Nummer
des Haushaltsausweises . den Namen und die
Wohnung ! setzen und sie bis spätestens Dienstag,
den 27 . November , dem Kohlenhändler zur An¬
erkennung ' der Kundschaft durch Namenseintbag
oder Abstempelung ' vorlegen . Die Kohlenhänd¬
ler Müssen am 28 . und 29 . November die er¬
haltenen Karten im ehemaligen Museum , 2.
Stock, Zimmer 43/45 , mit einer Zusammenstellung
in doppelter Ausfertigung vorleg 'en.

Dorzulegen sind : Haushaltsausweis , Marken¬
ausgabekarte , Brennstoffkarte.

Wiesbaden,  den 17. November 1917.
Der Magistrat.

€inmolises Angebot!

Mk . 7.
Bel Mengen von 25 Ztr. aufwärts

zu Mlk. 6 .80
für den Ztr . frei Keller.

32  Bismarckring 32

\

Bekanntmachung.
Die gwifchenscheine kür die8'/. Schuldverschreibungen der

VI . Kriegsanleihe können vom

26 . November d. Js . ab

i« die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Krieg - anl - iheu ", Berli » W 8,

Behrenstrafte 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaffeneinrichtung
bis zum 15». Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können
dir Zwtschenscheine nur noch unmittelbar  bei der„Umtanschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin
umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Berzeichniffen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Bormittagsdienftstunden bei den genannte»
Stellen einzureichen; Formulare zu den Berzeichniffen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichtrn Zwischenscheine recht » oberhald der
Etücknummrr mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Mit dem Umtausch der Zwischeuscheiue für die 47, % Schatzanweisnngen der VI.Kriegs¬
anleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann nicht vor dem 10. Dezember begonnen werden;
eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember.

Berlin,  im November 1917.

Reichsbank - Direktorium
Havenstein v. Grimm.

Ztilil-Beriitchtiliz
Die Waldjagd und event. die Feldjagd der Gemeinde

Frauenstein (insgesamt ungefähr 18S0 Morgen) soll am
3. Dezember 1917, vormittags 11 Uhr , auf der Bürger-
meisterei auf die Dauer vo» S Jahren verpachtet werden.
Die Waldjagd hat einen vorzüglichen Bestand an Hochwild
und ist in 25 Minuten von der Station Chauffeehauser¬
reichbar. Bedingungen können bei dem Unterzeichneten rin-
gesehen werden.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , den 19. November, nachmittag» 4

Abonnements - Konzert  der Verstürben
nisonkapelle. Leitung : Herr Kgl. Obernruki?

Fraucnstein,  den 3. November 1917.

Der Jagdvorsteher:
Unkelbach.

Mol ReluaZslui'Praxis
Friedrichstraße 50, L

ZahnsclimerzbeseiUfung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn
reguUerungen , Künstlicher Zahnersatz ln div.

Ausführungen u. a. m.
Sprechsf . : 9 —6 Uhr . Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten - Vereins

Kaufe z» jeder Zeit

Pferde
zumSchlachtenu.Notschiachten

bei sofortiger Abholung.

Karl Capito
Biebrich-Wiesbaden , Waldstrabe 90.

Telefon: Post-Agentur Waldstraße.

Weber . *  Abend ; 8 Uhr : Abonnements . »—-r
- . * ? tt-3 e r t der Verstärkten Aarnijonkapelle . Leituna - Hn‘
Kgl. Obermusilmeister Weber.. Den

Königliche Schauspiele.
Montag , 19. November, abends 7 Uhr 'fei « .t

Abonnement : Bradamante . Idyllische'
in fünt Akten von Ernst Legal . — Personen-
Apotheker : Herr Everth — Röschen, stirr-
Frau Kuhn — Ferdinands Kandidat : Herr Z f̂teT
Fabian : Herr Ehrens — Franchsw , verwitwete S,»
rcktorin Sännidt : Frau Doppelbauer — Ter ®*SS(>rr fotpinherf — c._ "T c®t:Herr Steinbeck — Eliie Müller : Frau ' Hirmmn '
Kretschmann : Herr Andriano — Eins Stimme
bösen Sieben :. Frk . Mühldorser — Bradmnanke
Ärmchen, ein« Tote — eine Schachtel voll
netten , Erscheinungen. — Spielleitung : Herr Regŝ lLegal . — ,Ende nach 9 .30 Uhr.

Residenz -Theater
Montag , 19. November, abends 7 Uhr(HalbePrciw !

Junggesellendämmer,nig . Schwanklustspiel in drei
Akten von Toni Impekoven und Karl Mathcrn.

Thalia-Theater Kirchgasse 72 — Tel . 6I37!
Vornehmstes Lichtipiclharz

Wegen de» großen Erfolges bis einschließlich Dienstag 1
längert. Mia May in dem lustigen Reiscroman: ,,D«
schwarze Schofför". „Wenn 'S ihm zu wohl  ist-
Kleiner Filmjcherz. Bilder von den masur . See/

aued äekelrt, gesucht!
Preis evsntl. Lcvriktpr.an.
I-ehmann, Hornau, 1s

PtMinB-M
des St . Elisabethen »Vereins 1917.

Los»
Nr.

Gew.-
Nr.

Los-
Nr.

Gew.-
Nr.

Los»
Nr.

Gcw.-
Nr.

LoS-
Rr.

Gew.-
Nr.

Los-
Nr.

Gew.-
Nr.

n 1Ö3 885 284 1653 351 2292 244 2960 142
29 163 896 356 1663 227 2293 106 2962 30
35 113 900 112 1665 151 2296 147 3002 52
63 29 908 183 1670 165 2307 96 3006 214
75 345 909 , 197 169? 335 231? 271 3007 109

108 277 926 304 1705 173 2318 150 3027 17
115 236 939 13 1711 182 2329 32 3049 338
120 8 965 153 1721 311 2364 342 3063 254
138 279 975 186 1742 294 2372 231 ' 3071 215
167 26 985 62 1751 252 2381 256 3079 74
171 267 992 210 1753 , 280 2391 316 3091 95
172 4 997 327 1773 212 2423 168 3094 7
175 111 998 176 1783 347 2427 145 3095 285
179 184 999 125 1787 23 2451 268 3121 81
189 282 1004 85 1792 221 2462 152 3125 247
190 298 1019 174 1797 88 2465 317 3134 155
219 297 1053 70 1802 ' 167 2468 273 3138 262
224 169 1067 301 1804 134 2469 115 3150 141
234 299 1078 187 1817 68 2477 357 3161 90
236 354 1082 334 1821 101 '2487 41 3 '. 65 15
237 24 1094 310 1824 292 2507 250 3177 207
251 333 1100 39 1849 175 2513 260 3180 243
260 146 1116 206 1850 127 2526 31 3190 11
274 65 1122 226 1854 255 2533 274 3205 36
288 137 1124 289 1856 218 2543 57 3228 63
290 203 1146 349 1857 118 2546 257 3238 100
293 205 1152 287 1868 164 2551 • 124 3258 179
333 107 1159 130 1901 240 2552 296 3260 92
382 216 1166 269 1905 , 308 2553 69 3266 328
392 16 1202 237 1923 325 2556 2 3282 159
40? 307 1216 154 1939 48 2560 211 3284 343
433 266 1231 344 1941 322 2562 249 3302 157
437 213 1232 208 1953 21 2565 309 , , 3311 319
438 340 1239 143 1963 329 2567 278 3312 241
500 251 1240 71 1973 122 2570 50 3315 138
533 242 1244 38 1978 116 2575 20 3317 114
547 14 1249 263 1979 168 2600 330 3321 91
554 288 1258 78 1992 283 2606 34 3323 295
563 76 1260 258 1995 72 2608 239 3327 320
591 305 1262 37 2002 51 2633 352 3335 261
613 129 1272 25 2006 18 2643 178 3337 99
614 103 1273 303 2026 324 2644 238 3340 222
629 348 1283 196 2031 35 2646 234 3341 281
633 120 1327 318 2043 291 2657 148 3353 306
63? 102 1345 350 2050 156 2661 82 3362 44
645 83 1356 144 2052 313 2668 3 3366 353
647 339 1368 75 2055 337 2681 323 3373 276
652 61 1401 1 2059 185 2683 89 3378 195
659 27 1408 80 2067 201 2687 10 3390 84
661 360 1418 73 2076 132 2692 245 3401 104

89 209 1426 6 2095 202 2693 200 3409 126
693 259 1444 190 2097 12 2695 220 3422 42
694 67 1505 355 2107 264 2700 331 3425 188
700 229 1508 315 2109 58 2708 54 3426 60
731 49 1511 246 2130 199 2734 300 3427 194
735 358 1520 28 2167 225 2769 5 3437 22
742 98 1530 235 2179 232 2773 223 3444 172
754 228 1536 217 2194 94 2783 248 3446 302
755 128 1545 46 2196 189 2803 286 3451 133
760 192 1549 272 2204 314 2838 326 3470 77
776 293 1550 97 2205 359 2844 180 3483 290
782 110 1558 233 2206 123 2845 43 3497 119
787 66 1591 161 2207 59 2863 131 3501 171
789 332 1592 33 2214 230 2898 275 3504 55
793 204 1603 135 2218 56 2913 181 3524 79
801 170 1609 166 2228 191 2924 64 3527 270
808 47 1611 87 2236 265 2940 117 3566 19
810 45 1639 105 2254 86 2946 40 3568 346
815 139 1640 136 2258 2950 53 3571 121
818 108 1646 219 2267 \m 2953 9 3583 163
830 224 1647 149 2269 177 2954 336 3595 253
876 140 1648 93 2275 160 2955 341 3600 312

Die Gewinne auf die Nummern von 1—2000 find bei FräuleiuH oehl,
Schiersteinerstraste  12 in  und di« Gewinne von 2001—3600 bei
Fräuleiu Kruse , Goethestraße  24 in  abzuholen und zwar von
DienStag , den 20. November  an nur morgens von 10—12 Uhr und
nachmittags von 2—4 Uhr. Was nicht abgeholt ist bis zum 27. November,
ist verfallen.
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